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c) Zusammenfassender fazieller Vergleich der Schichtreihe des

Untersuchungsgebietes mit den anderen Gebieten des Sardona-

flysches

Es wurde eingangs dieses Kapitels die Vermutung ausgespro¬

chen, dass in den Sardonaflyschvorkommen des Üntersuchungsgebie¬

tes, da sie gegenüber den von W.Leupold studierten bedeutend

westlicher liegen und die westlichsten überhaupt vorhandenen

darstellen, gewisse charakteristische Faziesunterschiede sich

einstellen könnten, gegenüber den Profilen im Tamlna - Calfei-

sental. Vergleichen wir unter diesem Gesichtspunkte noch einmal

den Gesamtcharakter des von air gegebenen Normalproflies mit

den von W.Leupold publizierten, so ergibt sich folgendes:

Es besteht für die lithologische Gesamtkolonne mit keinem

der östlicheren Profile eine vollkommene Uebereinstimmung, son¬

dern das Profil in meinem Untersuchungsgebiet stellt eine Kombi¬

nation der in den verschiedenen östlichen Abschnitten gefunde¬

nen Schichtfolgen dar. Am besten ergibt sich dies aus der fol¬

genden Korrelationstabelle, in welcher die Schichtabteilungen

der vorstehenden stratigraphischen Zusammenstellung mit den Zif¬

fern 1-9 ohne Klammer, diejenigen der Kolonnenprofile von Ta¬

fel XII in Lit. mit Ziffern mit einfacher Klammer ), die im

Calfeisental in der Zusammenstellung von Lit. 58, p. 255-257 von

W.Leupold unterschiedenen Abteilungen aber mit den Ziffern (l) -

(11) mit Doppelklammer zitiert werden.

- Die Plattenkalke 1 sind identisch mit 1) und (l)

- Die Globotruncanenschiefer 2 sind identisch mit (2)

- Für die Abteilung der "Tafelschiefer" 2) und der

"Freudenbergschiefer" (3), welche schon dem Maestrich-

tien angehören, besteht kein Analogon, weil diese

Schiefer im Ragazerflysch unmittelbar an 1 anschlies-

sen, während sich im Untersuchungsgebiet Globotrunca¬

nenschiefer von Maestrichtalter erst ganz oben, von 2

durch eine mächtige klastische Abteilung 3 geschieden,
einstellen.

- Die Abteilung 3a und 3b liegt in derselben Position,
wie der "Untere Sideroliteskomplex" (4) und ist, trotz¬

dem im Untersuchungsgebiet keine Siderolites gefunden
werden konnten, in ihrer lithologischen Zusammensetzung
und dem Alter nach (Unteres Maestrichtien) wahrschein¬
lich mit demselben identisch.
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- Die Globotruncanenschiefer 4a entsprechen am ehesten

den Niveaux 4), 5) und 6) der obersten Kreide im Ra-

gazerflysch, velche aber in der eigentlichen Sardona-

flysch-Ausbildung des Calfeisentales fehlen.

- Die grobklastische, alleroberste Kreide 4b korrespon¬

diert mit der Ausbildung 6a) und 6b) des Ragazer Fa¬

ziesbereiches.

- Die Horizonte 5, "unterer Oelquarzithorizont" und 6,

"Sardonaquarzit", entsprechen vollkommen den Horizon¬

ten (5), (6) und (7) des klassischen Profiles im Calf-

eisental.

- Dasselbe gilt für den Horizont 7, "Oberer Oelquarzit",

welcher, was die lithologische Zusammensetzung betrifft,

mit der Ausbildung von (8) im Calfeisental überein¬

stimmt. Was die Possilführung betrifft, so sind die

Verhältnisse im letzteren Gebiet noch zu kontrollieren,

doch dürfen sie nach dem Fund von Nummuliten am Haibütz-

lipass ähnlich sein.

- Der Horizont 8 dürfte mit dem Schichtglied 8) der Ragazer-

ausbildung identisch sein.

- 9 dürfte mit (9) parallelisiert werden.

- Die Lage des Horizontes (10) ist im Calfeisentalgebiet
erst noch zu überprüfen und die Horizonte (ll) des dor¬

tigen Profiles scheinen im üntersuchungsgebiet aus tek-

tonischen Gründen nirgends mehr erhalten zu sein.

Ueberblicken wir diese Tabelle, so ergibt sich, dass in vie¬

len Zügen diese westliche Ausbildung mit derjenigen des Calfeisen-

tales identisch ist, dass aber dazwischen eine grössere Affinität

herrscht zu derjenigen Ausbildung, welche sich im Ragazerflysch

gerade dort einstellt, wo die letzten Nummulitenkalkbänke ausklin¬

gen und sich die ersten Andeutungen von Sardonaquarzit finden.

Tatsächlich stellt also die Schichtkolonne des Untersuchungsgebie¬

tes eine etwas besondere, offenbar westlichere Faziesentwicklung

des Sardonaflysches dar.


